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sind Erkrankungen, die wir sowohl in der 

Notfallsituation als auch in der Vorsorgear-

beit regelmäßig bei unseren Katzenpatien-

ten beobachten. 

Eine frühzeitige Diagnose, gefolgt von ei-

ner angemessenen therapeutischen Inter-

vention, sollte dazu beitragen, die mit die-

ser Erkrankung verbundene Morbidität zu 

verringern und ist ein wichtiger Aspekt des 

Managements von Lebensqualität der älte-

ren Katzenpatienten. So weit, so bekannt. 

Nach mehr als 20 Jahren Beschäftigung mit 

dem Thema ist doch die Blutdruckmessung 

Im Jahr 2000 starteten in der Veterinärmedizin die ersten Bestrebungen, Guidelines zu Mes-
sung, Bewertung und demManagement der systemischen Hypertension bei Hund und Kat-
ze zu erarbeiten. Zu diesem Zeitpunkt war bereits ein Jahrzehnt zum Thema geforscht und 
publiziert worden. 2007 wurde dann das erste Consensus Statement der ACVIM veröffentlicht. 
Inzwischen wurde dieses bereits einmal grundlegend überarbeitet und praxisnahe Guidelines 
für die Katze wurden 2017 von der International Society of Feline Medicine (ISFM) veröffent-
licht. Wie sieht es gut 20 Jahre später ganz praktisch mit der Blutdruckmessung bei der Katze 
aus? Warum messen wir? Was hindert uns? Wie können wir es besser machen? 
 

Folgen des Bluthochdrucks können schwer-

wiegend und teils lebensbedrohlich sein und 

zu Schäden an den sog. „Zielorganen“ (Auge, 

Herz und Blutgefäße, Gehirn und Nieren) füh-

ren. Dazu gehören hypertensive Chorioreti-

nopathie (äußert sich in Form von Blindheit/

visuellen Defiziten), linksventrikuläre Hyper-

trophie (mit Herzgeräuschen, Herzrhythmus-

störungen, Galoppgeräuschen), fortschrei-

tende Nierenschädigung (manifestiert sich 

als Proteinurie und Verschlechterung, bzw. 

Erhöhung des Serumkreatinins) sowie Enze-

phalopathie (mit neurologischen und/oder 

verhaltensbezogenen Symptomen). All dies 
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Warum wollen wir messen? 

Bluthochdruck ist eine häufige Erkrankung 

bei älteren Katzen, die regelmäßig in Ver-

bindung mit anderen chronischen Erkran-

kungen der Katze wie CNE, Hyperthyreose, 

Kardiomyopathien aber auch z.B. Diabetes 

mellitus diagnostiziert wird. Auch Fälle von 

primärer Hypertension sind beschrieben. 

Die Blutdruckmessung gilt als wesentlicher 

Bestandteil der körperlichen Untersuchung, 

insbesondere bei Katzen, die älter als 10 

Jahre sind, da das Risiko für Hypertonie mit 

zunehmendem Alter steigt. Die klinischen 

Blutdruckmessung bei der Katze –  
„Hands-on“ Training fürs gesamte Praxisteam
... wenn wir verstehen, was uns hindert, können wir es besser machen!
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routinemäßig in der Praxis etabliert, oder 

nicht? Obwohl es sich um eine häufige Er-

krankung handelt, wird eine routinemäßige 

Blutdrucküberwachung immer noch relativ 

selten durchgeführt, was in der Folge zu einer 

Unterdiagnose der felinen Hypertonie in der 

klinischen Praxis führen kann. 

Interessante Einblicke in den aktuellen Stand 

zeigt eine aktuelle Befragung von mehr als 500 

Veterinary professionals (Caney et al, 2023; 

JFMS). Ziel der Studie war es, die derzeitigen 

Praktiken, einschließlich Ausrüstung und 

Protokollen, sowie mögliche Barrieren für die 

Blutdruckmessung zu eruieren. Dabei wurde 

beleuchtet, ob Hinderungsgründe im Zusam-

menhang mit Faktoren wie Equipment, Zeit, 

Raum, der Katze oder den Besitzer:innen ste-

hen oder sich noch weitere Einflussfaktoren 

aufzeigen lassen. Angesprochen wurden über 

2000 Kleintierpraxen und -kliniken innerhalb 

und außerhalb Englands. Zum größten Teil 

waren Haustierarztpraxen vertreten, zusätz-

lich einige spezialisierte Kolleg:innen.

Warum wird nicht gemessen? 
Welche Barrieren gibt es?

An der Verfügbarkeit eines Messgerätes kann 

es in erster Instanz natürlich bereits schei-

tern. Hier hatten in der Studie jedoch 97,3 % 

der Befragten Zugang zu einem Blutdruck-

messgerät. Von den Teilnehmer:innen, die 

über ein Gerät verfügten, nutzten die meis-

ten (88,4 %) einen Doppler-Monitor, 59 % 

Multiparametermonitore, wie sie in der Nar-

koseüberwachung eingesetzt werden und 

knapp ein Drittel (32,5 %) oszillometrische 

Blutdruckmessgeräte. Wenn vorhanden wur-

den Dopplermonitore am häufigsten für Mes-

sungen an wachen Katze gewählt (72,2 %). 

Im Vergleich zu oszillometrischen Geräten 

wurde ihnen ein größeres "Vertrauen" und 

eine höhere "Zuverlässigkeit" zugesprochen. 

Zur Messung am wachen Patienten waren 

in der Regel zwei Mitarbeiter:innen beteiligt 

(62,9 %). Zu den häufigsten gerätebeding-

ten Hindernissen gehörten Probleme im 

Umgang mit den Blutdruckmanschetten, 

Schwierigkeiten beim Hören des Pulssignals 

bei Doppler-Benutzer:innen (72 %) sowie os-

zillometrische Geräte, die keinen Messwert 

lieferten (52,8 %). Die Sorge um das Auftreten 

der situativen Hypertension und Zeitmangel 

waren ebenfalls für viele Befragte ein Prob-

lem. Auch Barrieren für Besitzer: innen wur-

den erfragt: schwierig sei es einerseits, sie 

davon zu überzeugen, die Katze überhaupt 

zur Blutdruckkontrolle in die Praxis zu brin-

gen (86,2 %). Andererseits wurden Bedenken 

aufgrund der Kosten geäußert (80,8 %). 

Wieviel wird gemessen? 

Nur rund 30 % der Teilnehmenden an der 

Befragung empfahlen die Blutdruckmes-

sung mehrmals pro Woche. Routinemässig 

wurden Blutdruckmessungen vor allem 

bei Katzen mit okulären Endorganschäden 

(87,7 %), chronischen Nierenerkrankungen 

(78,6 %), Proteinurie (63 %) und Hyperthy-

reose (60,9 %) empfohlen - deutlich seltener 

z.B. zur Präoperativen Untersuchung.

Wie können bestehende 
Barrieren abgebaut werden? 

Eigentlich geht es nur mit dem Credo:  

„Messen, messen, messen!“ Der Schritt 

von der Theorie in die Praxis ist für das Team 

in der Tierarztpraxis oft mit Unsicherheit ver-

bunden: 

•  Welches Gerät ist das Beste? 

•  Wende ich die Technik korrekt an? 

•  Welche Fehler könnten passieren?

•  Kann ich meiner Messung vertrauen? 

•  Macht die Katze da überhaupt mit? 

•  �Und für die Fortgeschrittenen stellen sich 

oft Fragen nach der Verlässlichkeit der Mes-

sung mit den mannigfaltigen Einflüssen, 

die in der Praxis nicht ausbleiben.

Hands-on Training fürs gesamte 
Praxisteam

Die Arbeitsgruppe Katzenmedizin der DGK-

DVG z.B. bietet in regelmäßigen Abständen 

Praxis-Workshops mit Hands-on Training 

für das gesamte Praxisteam, TFAs und 

Tierärzt:innen, an. In diesen Workshops wird 

alles rund um die Blutdruckmessung aus-

probiert und diskutiert. Wie kann solch ein 

Workshop (Intensivseminar mit praktischen 

Übungen) helfen, diese vielen Barrieren zu 

überwinden? 

•  �Verbesserung der Fachkompetenz: Sie 

bieten Tierärzt:innen und tiermedizini-

schem Fachpersonal die Möglichkeit, ihre 

Fähigkeiten zum Thema Blutdruckmes-

1   �Unter Anwendung der einfachen Maßnahmen 

des katzenfreundlichen Handlings kann eine 

optimale Umgebung zur Messung geschaffen 

werden.

2   �Mit umsichtigem Handling wird aus dem 

ängstlichen schnell ein neugieriger Patient, 

der die Messung gut mitmacht. Foto: Yvonne 

Lambach
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•  �Aktualisierung des Wissens: Sie ermög-

lichen es den Teilnehmenden, auf dem 

neuesten Stand der Forschung zu bleiben 

und sich über aktuelle Entwicklungen zum 

Thema Feline Hypertension zu informieren.

•  �Förderung der Präventivmedizin: Sie 

betonen die Bedeutung der Blutdruck-

messung als Teil der präventiven Gesund-

heitsversorgung für Katzen. Dies kann 

dazu beitragen, Krankheiten frühzeitig zu 

erkennen und entsprechend behandeln 

zu können. Auch für die Planung und Um-

setzung von Routineterminen inkl. Blut-

druckmessung werden Tipps und Tricks 

ausgetauscht. 

Workshops helfen nachhaltig, die in der Studie 

identifizierten Barrieren zu überwinden. Darü-

ber hinaus kann erlernt werden, wie z.B. effek-

tiv ohne fremde Hilfe der Blutdruck gemessen 

werden kann und wie Besitzer:innen für die 

Wichtigkeit der Blutdrucküberwachung sensi-

bilisiert werden können. Viele ganz praktische 

Aspekte werden beleuchtet und Erfahrungen 

mit unterschiedlichen Herangehensweisen 

werden ausgetauscht. Durch die Organisa-

tion solcher Workshops können Praxis- und 

Klinikteams die Qualität der Versorgung ver-

bessern und letztendlich das Wohlbefinden 

der Katzenpatienten fördern.

Und wenn sie jetzt denken: „Naja, wir ar-
beiten ja täglich alle miteinander, was 
sollten wir da noch voneinander lernen 
oder welche neuen Talente sollen wir da 
noch entdecken?“ Dann lassen sie sich 

positiv überraschen, wie das gemeinsame 

Lernen und Entdecken auch Ihr Team mo-

tivieren und weiterbringen kann. Bei Inter-

esse an der Durchführung eines Workshops 

in ihrer Praxis, kontaktieren Sie gerne die AG 

Katzenmedizin per email: katzenmedizin@
dvg.de. 				     

  Just4vets.online
Diesen Beitrag finden  
Sie auch online unter 
https://just4vets.online/
katzenmedizin/blut-
druckmessung-handson

sung zu verbessern und sich mit den neu-

esten Techniken und Geräten in entspann-

ter Atmosphäre vertraut zu machen.

   �Praktische Übungen im Team mit den Gerä-

ten, die auch in der Praxis genutzt werden, 

ermöglichen nachhaltiges Lernen. Ohne 

Zeitdruck und mit der Möglichkeit, alle offe-

nen Fragen zu stellen, die bisher noch nicht 

beantwortet wurden. 

•  �Aufbau von Vertrauen: Durch praktische 

Erfahrung können die Teilnehmenden 

mehr Vertrauen in ihre Fähigkeit bzgl. der 

korrekten Blutdruckmessung gewinnen. 

   �

Die Übungen bieten auch die 
Möglichkeit herauszufinden: 

Wer im Team kann was gut? Was 
klappt noch nicht so gut?  Wie 

können wir uns gegenseitig gut 
unterstützen?

•  �Netzwerkbildung: Workshops bieten 

eine Plattform für den Austausch von Wis-

sen und Erfahrungen im Team und mit 

Expert:innen, was zu einer besseren Zu-

sammenarbeit und einem verbesserten 

Verständnis führen kann.

�  � �Die AG Katzenmedizin dankt an dieser Stelle ausdrücklich 
allen Praxen und Teams, die uns bisher ihr Vertrauen und 
ihre Energie zur Umsetzung der Workshops geschenkt haben. 
Ebenso möchten wir auch herzlich dem Team von Ceva Tier-
gesundheit danken, dass die Bemühungen unserer Gruppe 
rund um die Blutdruckmessung durch die langjährige und 
aktive Begleitung der Workshops unterstützt.
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ist praktische Tierärztin mit Interessenschwer-

punkt Katzenmedizin und lebt in Hamburg. 

Durch ihre langjährige Tätigkeit in Kleintierkli-

niken und Praxen mit Katzenschwerpunkt im 

In- und Ausland hat sie viel Erfahrung hinsicht-

lich der besonderen Bedürfnisse der Katzenpa-

tienten und der Herausforderungen sammeln 

können. Sie engagiert sich seit 2015 in der 

Deutschen Gruppe Katzenmedizin und war zw. 

2016 und 2022 aktives Mitglied im Vorstand der 

Arbeitsgruppe Katzenmedizin der DGK-DVG. Seit 

2022 ist sie Mitglied des Australian New Zealand 

College of Veterinary Scientist Medicine of Cats 

und der ISFM Academy of Feline Practitioners. 

Sie berät Kolleg:innen zu allen Fragen rund um 

Katzenmedizin und die „Katzenfreundliche Pra-

xis“ und gibt leidenschaftlich gerne Seminare 

für das gesamte Praxisteam zu allen Themen 

rund um die Samtpfoten in der tierärztlichen 

Praxis.

Yvonne Lambach     

  info@katzentieraerztin.de  

   www.katzentieraerztin.de  

  www.linkedin.com/in/yvonne-lambach 

3   �Die unterschiedliche Technik in Ruhe kennen-

lernen bringt Sicherheit und Vertrauen.   
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